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erleben sollte/ die Namen der Ortschaften vollständig und

richtig angegeben werden können. — Dem Verfasser möchten

wir cS gönnen/ wenn er für seine mühselige und wenig
GeisteSgcnuß gewährende Arbeit durch einen reichlichen Absatz

derselben euvelcher Maßen entschädiget würde.

N ach tr a g.

Während des Druckes dieser Blätter finden wir noch

eine spätere, auf den Selbstmord bezügliche Erkenntniß.
Sie ist uns ein BeweiS/ deren unsere Gesetzgebung viele

ausweist, wie unmächtig auch die schärfsten Verordnungen,
und so sehr man fie immer wieder verschärfe, gegen sittliche
Uebel sind; eine Bürgschaft mehr, daß nur auf dem Wege

durchgreifender Volksbildung für die Sittlichkeit mit Er»
folg gesorgt werden möge.

Co pia
der Anno I7st0 von Neu, und Alt-Räthen zu Heriiau ge-

machten, und allen Pfarrern und Ehegäumern exrradirten
Erkannrnuß :

»ES wird zum Verhalte denen Herren Ehegäumern jedes

OrteS nolifizirt, daß man künftighin diejenigen, so mit dem

Selbstmord Trohen, oder andere auß rachsüchtigen! gemüth

auf Josaphats Thal laden, auß Erkennlnuß Neu und Alt
Nätben werde für die Ehegäumern deß Orthö deswegen con-

siiluiren; so aber solches unverfänglich, alsdann dieselben

mit Zuzug zwey der benachbarten Hhcrren Prediger neuer-

dingen sollen vorgenohmen, und wenn auch dieses fruchtloß

wäre, alSdann würklich vor den Synodum gestellt und ex-

communicirt werden.

Erkennt an Neu und Alt Räthen) den 6. May 1740."
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